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Parchim, d. 2. October. Soeben wurde hier
das Moltke- Denkmal in Gegenwart Sr. königlichen
Hoheit des Großherzogs und der großherzoglichen Familie,
der Familie des Feldmarſchalls Moltke, der Commandeure
und Deputationen der großherzoglichen und derjenigen
Regimenter, deren Jnhaber Graf Moltke iſt, ſo wie einer
großen Zahl höherer Militärs, dreißig Kriegervereinen,
ſechs Schützengilden, vieler Gewerke, Vereine und Tau-
ſenden von Menſchen unter Redeactus, Geſang, Muſik
und dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen und dem
Geläute aller Glocken enthüllt und der Stadt Parchim
feierlichſt zu eigen übergeben.

Dresden, d. 2. October. Die Evangeliſche Landes-
ſynode wurde heute durch den Cultusminiſter eröffnet; die
ſelbe wählte wiederum Zehmen zu ihrem Präſidenten, Kohl
ſchütter zum Vicepräſidenten.

Wien, den 2. Oktober. (Poſt.) General Sumarakoff
weilt noch hier. Die kaiſerliche Antwort auf das Schreiben
des Czaren iſt noch nicht feſtgeſtellt. Von guter Seite
verlautet, man warte auf den Beſchluß der Pforte über
die Friedensbedingungen. Lauten dieſelben bedingungslos
annehmend, dann dürfte die öſterreichiſche Antwort auf
das Schreiben des Czaren dahin lauten, daß man der-
gleichen radikale Mittel vorerſt noch perhorrescire. Wenn
der türkiſche Beſchluß ablehnend oder nur verzögernd aus-
fällt, dürfe die öſterreichiſche Antwort mehr im ruſſiſchem
Sinne lauten. Zur gemeinſamen Occupation könnte ſich
Oeſterreich lediglich als Mandatar Europas entſchließen,
nämlich, wenn die gegenwärtigen Unterhandlungen derartige
Beſchlüſſe der Großmächte ergeben. Andererſeits verlautet,
die Großmächte acceptirten prinzipiell eine Occupation der
ſlaviſchen Provinzen, wenn Oeſterreich daran Theil nehmen
wolle. Die Stimmung iſt eine ſehr ernſte.

Wien, d. 2. October. Der General- Adjutant
Sumarakoff wurde heute Vormittag vom Kaiſer in Audienz
empfangen.

Wien, d. 2. October. Nach hier vorliegenden
Nachrichten aus Konſtantinopel hätte ſich der Sultan ge
weigert, die vom Miniſterrathe zu den Friedensvorſchlägen
beſchloſſenen Abänderungen zu unterzeichnen die Bot-
ſchafter Elliot und Graf Zichy wären fortwährend bemüht,
eine unveränderte Annahme der Vorſchläge der Mächte zu
erlangen. Mehrere hieſige Blätter beſtätigen überein-
ſtimmend, daß die Niederlage der Serben an der Morawa
am 28. v. M. eine ſehr ſchwere geweſen iſt und daß die
Maſeg derſelben ſich auf mehr als 2000 Mann be-
laufen.

Raguſa, d. 1. October. Der engliſche Conſul
Monſon hat ſich im Auftrag ſeiner Regierung nach Cettinje
begeben, um Montenegro zur Annahme der von den Mäch-

ten vorgeſchlagenen Friedensbedingungen zu beſtimmen.
Man glaubt, daß Montenegro dem Friedensbeſchluſſe zu-
ſtimmen werde.

Belgrad, d. 1. October. (W. T. B.) Nach einer
der Regierung vom Kriegsſchauplatze zugegangenen Mel-
dung haben die Türken geſtern einen Ausfall aus ihren
befeſtigten Stellungen gemacht und die Serbiſche Armee
bei Gredetim mit 20,000 Mann und 40 Kanonen ange-
griffen in der Abſicht, derſelben die Rückzugslinie abzu-
ſchneiden. Nach einem zwölfſtündigen hartnäckigen Kampfe
wurden die Türken indeſſen unter großen Verluſten zurück
geſchlagen, während die Serbiſche Armee ihre auf den
Höhen innegehabten Poſitionen behauptete.

Konſtantinopel, d. 1. October. Riza Paſcha iſt
zum Handelsminiſter, Mahmud Damat Paſcha zum Groß
meiſter der Artillerie ernannt worden. Aus Niſch wird
von geſtern amtlich gemeldet, daß auch der neueſte An
griff der Serben auf die türkiſchen Truppen bei Alexinatz
ſiegreich zurückgewieſen worden iſt. Der auf heute ver
tagte große Miniſterrath hat nunmehr ſtattgehabt, über
das Ergebniß deſſelben iſt Näheres noch nicht bekannt.

Athen, d. 1. October. (W. T. B.) Heute hat
auf der Pnyx eine von etwa 8000 Perſonen beſuchte
Volksverſammlung ſtattgefunden, in welcher die Redner,
darunter die Profeſſoren Papazofiropulos, Cocino und
Damala, die unerträgliche Lage der Griechiſchen Provinzen
des Türkiſchen Reiches darlegten und ihrem Bedauern
darüber Ausdruck gaben, daß die Mächte in ihrem Paci-
ficationsprogramm die berechtigten Jntereſſen und Forde-
rungen der Bewohner jener Provinzen außer Acht gelaſſen
hätten wodurch zwiſchen den letzteren und den Slaviſchen
Provinzen ein Zuſtand der Ungleichheit geſchaffen ſei.
Griechenland welches zum Dank für die in Ueberein-
ſtimmung mit dem Wunſch der Mächte der Erhaltung
des Friedens geleiſteten Dienſte vergeſſen ſei, müſſe ſeine
Vorbereitungen vervollſtändigen und ſich für alle Ereig-
niſſe bereit halten. Die Ausführungen der Redner wurden
von allſeitigem und lebhaftem Beifall begleitet.

Paris, d. 2. October. Bei den geſtern in ſechs
Arrondiſſements ſtattgehabten Erſatzwahlen für die Depu-
tirtenkammer wurden 2 Candidaten der bonapartiſtiſchen
und 4 Candidaten der republikaniſchen Partei gewählt.

Kopenhagen, d. 2. October. Der Reichstag ward
heute ohne Thronrede eröffnet. Die früheren Präſidenten
und Vicepräſidenten beider Kammern wurden heute wieder
gewählt.

Die Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen
Kongreſſes.

Der Kongreß Deutſcher Volkswirthe, der in
dieſen Tagen gleichzeitig mit dem Verein für Sozialpolitik

und mit der Geſellſchaft für Reform und Kodifizirung des
Völkerrechts zum ſiebzehnten Male in Bremen tagte,
nahm bis vor einigen Jahren unter den jährlichen Wander-
verſammlungen, an welchen Deutſchland ſo reich iſt, eine
der hervorragendſten Stellen ein, weil in ihm ſich die
Männer zuſammengefunden hatten welche für eine
Klärung der wirthſchaftlichen Anſchauungen in Deutſch
land und für eine Reform unſerer wirthſchaftlichen Geſetz
gebung nach dem Vorbilde anderer, in materieller Be
ziehung vorgeſchrittener Nationen thätig waren. Er hatte
in dieſer Arbeit Hinderniſſe aller Art zu überwinden, die
theilweiſe in den Vorurtheilen des Publikums und der
Regierungen theils in der Zerriſſenheit Deutſchlands
lagen, aber gerade dieſe Hinderniſſe waren es, welche ein
feſtes Band um die Vertreter der freieren wirthſchaftlichen
Prinzipien ſchlangen, und das Streben nach einer Einigung
des Deutſchen Wirthſchaftsgebietes gab zugleich ihren Ver
handlungen ein gewiſſes ideales Gepräge, welches bekannt-
lich ſämmtlichen Wanderverſammlungen in denen ſich
Deutſche aus den verſchiedenen Bundesländern zu
ſammenfinden, bis zur Aufrichtung des Deutſchen Reiches
eigen war.

So iſt der volks wirthſchaftliche Kongreß an der ganzen
wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren wir uns zur
Zeit in Deutſchland zu erfreuen haben, im hervorragendſten
Maße betheiligt geweſen. Bevor die Staatsregierungen
und die Volksvertretungen die das Deutſche Handels und
Verkehrsweſen betreffenden Geſetze erließen, waren die
Grundſätze für dieſelben bereits in den Kongreſſen der
Deutſchen Volkswirthe erörtert und feſtgeſtellt, und es
exiſtiren nur wenige geſetzliche Beſtimmungen national
ökonomiſcher Natur, die nicht zum voraus von dem Kon
greß als Ziel der Geſetzgebung bezeichnet worden wären.
Die Deutſche Gewerbeordnung, die Geſetze über Freizügig-
keit, Heimaths- und Niederlaſſungsverhältniſſe, die Zoll
und Handelsgeſetzgebung, das Münz- und Bankweſen,
kurz die ganze Geſetzgebung, wie ſie in den Artikeln 3
s 4 der Deutſchen Reichsverfaſſung näher ſich bezeichnet

ndet.

Jnzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe allerdings in
mehrfacher Beziehung geändert: mit der Gründung des
Reiches iſt Deutſchland wieder zu einem einheitlichen
Wirthſchaftsgebiete geworden und tauſend Unzuträglich-
keiten, die aus der früheren Zerriſſenheit für Handel und
Jnduſtrie entſprangen, kennen wir heute kaum noch dem
Namen nach, die Geſetzgebung aber, durch welche den
modernen Anſprüchen des wirthſchaftlichen Verkehrs Rech-
nung getragen iſt, hat im Großen und Ganzen ihren Ab
ſchluß gefunden, und es kann ſich heute im Allgemeinen
nur noch darum handeln, Fragen von untergeordneter
Bedeutung geſetzlich zu regeln oder die beſtehenden Geſetze

Ein Paſſagier vom „Schiller.“

Von S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

„Hedwig, könnteſt Du gegen den Willen Deiner Eltern,
gegen die Stimme der öffentlichen Meinung ſogar, doch treu
zu mir halten? Könnteſt Du warten, wenn es nothwendig
wäre, Jahre lang vielleicht, bis es mir gelingen müßte, uns
den Weg der Vereinigung zu bahnen

Sie ſchien nicht zu erſchrecken, kein Erſtaunen zu empfin
den. Jhr Blick verrieth nichts als grenzenloſe Liebe.

„Sag' mir Alles, Harald,“ bat ſie, „nenne Das, was
Du verſchweigſt. Jch bin Dein, und was Du auch ſagen
mögeſt, es kann meine Treue für Dich nicht erſchüttern.“

Er küßte ſie, trotz der Gegenwart ſo vieler Fremder.
„Vergiß das, mein Mädchen,“ antwortete er mit gepreß

tem Tone. „Vergiß es nur wiſſen wollte ich, ob Du mir
treu bleiben könnteſt auch im Leiden.“

Seine Hand ſpielte in ihren goldenen Locken er um-
ſchlang ſie faſt leidenſchaftlich. Mir kamen ihre Worte von
vorhin unwillkürlich wieder in's Gedächtniß: Ganz wie vor
einem bangen, ſchweren Abſchied!

Und dann knallten die Champagnerpfropfen. Der Schaum
wein perlte in den Gläſern.

Onkel Adolph ſtreckte die Hand aus, den Beiden entgegen.
„Kommt her, Kinder!“

Harald zog mit ſanfter Gewalt das junge Mädchen näher
zum Tiſch. Er vermied, dem Onkel in's Geſicht zu ſehen,
das bemerkte ich deutlich.

Der Alte räuſperte ſich. „Meine verehrten Anweſenden,“
begann er, „Sie Alle wiſſen, daß binnen wenigen Tagen das
verliebte Pärchen hier, meine Nichte Hedwig und Herr Harald
Walther, in den Stand der heiligen Ehe zu treten gedenken,

Möllern, laten Se dat Taſchendok man ſitten, wat Gerühr-
tes kummt dar nich! aber außerdem giebt mir dieſer fröh

liche Abend die Gelegenheit, noch von einem andern Ereigniß
zu ſprechen, das demnächſt bevorſteht und auf deſſen gutes Ge
lingen wir trinken wollen. Meine Herrſchaften, vom kommen
den erſten Januar an verändert ſich die Firma „Adolph M.
Sierke“ in „Sierke und Walther“! Mein jetziger Vo
lontair und künftiger Neffe tritt als Compagnon in mein
Geſchäft!“

„Hoch ſoll'n ſie leben!“ erſchallte es rings umher; „Hoch
ſoll'n ſie leben!“ und die Möllern trocknete doch eine Thräne,
trotz der erhaltenen Warnung. Papa und Mama drängten
ſich freudeſtrahlend, händeſchüttelnd herzu; man gratulirte,
fragte, küßte es war ein Durcheinander, in welchem Nie
mand ſein eigenes Wort verſtand.

Ewig unvergeßlich bleibt mir der Anblick des Bräutigams.
Er ſah aus wie ein Gerichteter ſo todtenblaß habe ich nie
vordem ein Menſchenantlitz geſehen.

Und in dem allgemeinen Tumult öffnete ſich leiſe die
Thür des Saales. Auf der Schwelle erſchien eine Frau in
einfacher, faſt ärmlicher Kleidung, noch jung und hübſch, aber
von mitleiderregendem krankem Ausſehen. An der Hand führte
die Fremde ein etwa dreijähriges Kind.

Jch bemerkte ſie früher als alle Uebrigen. Mir war's in
dieſem Moment, als werde meine Kehle gewaltſam zugedrückt.
Faſt ohne zu wiſſen, was ich that, ſchob ich die Nächſtſtehen
den aus dem Wege und trat an Hedwig's Seite. Jch wollte bei
ihr ſein, wenn das Verhäng niß hereinbrach.

Man ſah mein ſonderbares Benehmen, ſah endlich auch die
fremde Frau im Rahmen der Thür, und ein allgemeines Still
ſchweigen bemächtigte ſich der Geſellſchaft-

Was war das?
„Harald,“ ſagte eine leiſe unſichere Stimme, „Harald,

ſieh mich an!“
Er zuckte wie von einer Kugel getroffen.

ſchwer athmend, faſt bewußtlos an meiner Bruſt lag.“

Er bemerkte es
nicht, daß ich das Mädchen in meine Arme nahm, daß Hedwig,

Frohlockens.

„Marie!“ ſtieß er mühſam hervor.
willſt Du?“

Jetzt hatte ſich auch Onkel Adolph von ſeiner erſten Be
ſtürzung erholt.

„Ja, ja,“ ſetzte er etwas ſcharf hinzu, „was wollen Sie
hier, meine gute Frau

Die Fremde hob langſam eine bleiche abgezehrte Hand
empor und deutete auf Harald Walther.

„Jch bin die Frau dieſes Mannes,“ erklärte ſie mit feſtem
Tone, „und will Jhr Haus vor Beſchimpfung ſchützen, will
für mein armes Kind den ehrlichen Namen retten und einen
kecken Betrüger entlarven. Sehen Sie ſein blaſſes Geſicht
und fragen Sie ſich, ob ich die Wahrheit ſpreche.“

Mama ſchrie laut im maßloſen Erſchrecken während
Onkel Adolph und Papa von beiden Seiten an den unglück
lichen jungen Mann herantraten.

„Herr, vertheidigen Sie ſich! haben Sie es gewagt,
meine Tochter ſo furchtbar zu beleidigen? Sprechen Sie
oder

„Hier, hier,“ rief der erbitterte Onkel, „und nun ſchnell
heraus mit der Wahrheit! Coujon, man lieſt ſie Dir bereits
von der Stirn.“

Harald Walther machte ſich aus den Händen ſeiner An
greifer frei.

„O ſtill,“ ſagte er, „ſtill. Jch will ja nichts leugnen,
obwohl meine Schuld größer erſcheint, als ſie es in der That
iſt. Dieſe Frau ſpricht die Wahrheit; ich bin wirklich recht
mäßig mit ihr verheirathet, aber

„Möllern, ſchicken Se na de Wach!“ rief mit Stentor
ſtimme der Onkel. „Du Spitzbube, das ſoll Dir eingetränkt
werden!“

„Mein Kind rief händeringend Frau Ehrhardt, „mein
unglückliches Kind!“

Die Fremde ſtand immer unbeweglich in der Thür.
„Rache, Harald, Rache,“ ſagte ſie mit dem Tone innerſten

„Jetzt ſind wir quitt!“

„Marie, was
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nach den geſammelten Erfahrungen im Einzelnen umzu
ändern und zu verbeſſern. Es kann darum nicht Wunder
nehmen, wenn den Verhandlungen des volkswirthſchaft-
lichen Kongreſſes gegenwärtig nicht mehr diejenige Auf
merkſamkeit geſchenkt wird, welche denſelben in früheren
Jahren zu Theil wurde.

Dennoch mußten in dieſem Jahre zwei der zur Ver-
handlung kommenden Gegenſtände eine beſondere An
ziehungskraft ausüben, der eine, der Ankauf der Deutſchen
Eifenbahnen durch das Reich, weil er eine bekanntlich ſeit
Jahresfriſt auf das Lebhafteſte erörterte und von den ver
ſchiedenen Seiten ſehr verſchieden beantwortete Frage be
traf, der andere, die Erneuerung der beſtehenden und die
Abſchließung neuer Handelsverträge und in Verbindung
damit die Eiſenzollfrage, weil bei ihm nochmals die Prin
zipien des Freihandels und des Schutzzolls mit aller
Schärfe und Leidenſchaftlichkeit vertreten und bekämpft
wurden.

Naturgemäß hatten ſich zu dem letzten Gegenſtande
neben den Vertretern der Wiſſenſchaft und der Theorie,
wie ſchon im vorigen Jahre in München, zahlreiche Män-
ner der Praxis eingefunden, die, auf ihre Erfahrungen ge
ſtützt, je nach ihrem Standpunkte die Beſeitigung oder die
Beibehaltung der bisherigen Zölle beanſpruchten, und man
konnte ſich demgemäß auf ziemlich erregte Verhandlungen
gefaßt machen. Auch fehlte es an einzelnen ſchärferen
Auseinanderſetzungen nicht, doch trugen die Berathungen
im Allgemeinen einen gemäßigten Charakter an ſich, zum
Theil wohl deshalb, weil die beiden Parteien von vorne
herein ſcharf von einander geſchieden waren und man ſich
ſagen mochte, daß auf eine Verſtändigung oder einen Com
promiß zwiſchen den ſtreitenden Theilen ohnedies nicht zu
rechnen war. Von Seiten der Vertreter der Suspenſion
des Geſetzes vom 7. Juli 1873 wurde vornehmlich der
außerordentliche Nothſtand, in dem ſich zur Zeit Handel
und Jnduſtrie befinden, betont und es als ein Gebot einer
verſtändigen Verkehrspolitik bezeichnet, ein Geſetz nicht zur
Ausführung zu bringen, welches unter Bedingungen er-
laſſen wurde, die von den gegenwärtigen himmelweit ver
ſchieden ſind. Leider fanden die Auseinanderſetzungen der
ſelben nur bei wenigen Vertretern der freihändleriſchen
Prinzipien Anklang die Suspenſion des Geſetzes wurde
für unzuläſſig erklärt, weil ſie nichts anderes bezwecken
würde, als eine Vertheuerung der Waaren auf Koſten des
Publikums, ein Einwand, der gewiß bei dem gegenwär-
tigen Stande der Preiſe eigenthümlich klingen muß.

Die Mehrheit der Verſammlung ſprach ſich ſchließlich
dahin aus, daß der Abſchluß neuer Handelsverträge wün-
ſchenswerth und anzuſtreben ſei, und zwar nach den bei
den früheren Verträgen befolgten Grundſätzen, daß aber
an der auf den 1. Januar 1877 beſchloſſenen Beſeitigung
der Zölle ohne Rückſicht auf die neuen Verträge feſtzuhal
ten ſei. Gleichwohl war die Minorität, welche dieſer
Majorität gegenüberſtand und die Forterhebung der Zölle
nach dem 1. Januar nächſten Jahres verlangte, nament-
lich wenn man berückſichtigt, daß ſich aus der freihändleriſch
geſinnten Bremer Bürgerſchaft nicht wenige Perſonen an
den Verhandlungen betheiligten, eine ſo erhebliche, daß den
Beſchlüſſen des Kongreſſes kaum eine weittragende Be-
deutung beizumeſſen iſt; wenigſtens glauben wir kaum,
daß ſich die Reichsregierung oder der Reichstag durch die
ſelben beſtimmen laſſen könnten, nunmehr an der bisherigen
Politik und an dem Geſetze vom 7. Juli 1873 unverrückt
feſtzuhalten vielmehr dürften wir nach wie vor zu der
Hoffnung berechtigt ſein, daß beide Körperſchaften den
veränderten Verhältniſſen die gebührende Rückſicht tragen
werden.

Jn der Eiſenbahnfrage fanden ſowohl das bisherige
gemiſchte Syſtem, wie auch die Ueberführung der Bahnen
in die Hände des Reiches ihre warmen Vertreter. Wir
r auf dieſe Verhandlungen demnächſt noch näher
zurück.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Der Berichterſtatter der „Polit. Corr.“ in Konſtan

tinopel meldet zum Stand der Friedensaction auf
telegraphiſchem Wege über Athen unter dem 27. Septem
ber Folgendes: Die der Pforte mitgetheilten Friedensbe-
dingungen der Mächte laſſen ſich dahin reſumiren: bezüg-
lich Serbiens und Montenegros wird im Allgemeinen der
status quo ante verlangt ein von den Mächten zu unter
zeichnendes Protokoll ſoll die Pforte verpflichten, Bosnien

Der bedauernswerthe junge Mann wandte ſich an den
Vater ſeiner Braut.“

„Herr Ehrhardt, bevor Sie mich verdammen, hören Sie
Alles. Dieſe Frau allerdings mein rechtmäßiges Weib
hat in New York, wo wir früher wohnten, mich als ganz
jungen, unerfahrenen Menſchen in ihre Netze zu ziehen gewußt,
hat die Stellung als meine Frau durch Liſt erſchlichen, ehe
mir ahnte, was ſie vor unſerer Bekanntſchaft geweſen. Jch
wies ſie voll Abſcheu aus meiner Nähe und machte den Schei
dungsproceß anhängig. Schon nach wenigen Monaten wird
dieſe beſchimpfende und unſelige Ehe gelöſt ſein, ich weiß
es von den Richtern ſelbſt. Urtheilen Sie alſo, ob mein Ver
brechen ſo ſchwer wiegt, wie Jhnen anfänglich erſcheinen mußte.“

Herr Ehrhardt war außer ſich. Er ſchüttelte im wilden
Zorn den Arm des jungen Mannes.

„Elender,“ rief er, „Schurke ohne Gleichen. Und in ſo
unſaubere Verhältniſſe hinein ſollte ich mein Kind bringen,
meinen ehrlichen Namen Sie ſind ein Betrüger und Dieb,
das iſt mein letztes Wort für Sie!“

Er trat zu mir und wollte ſeine Tochter mit ſich fortziehen.
„Komm', Hedwig, komm' laß uns gehen, bevor die Conſtabler
den Verbrecher von hier entfernen.“

Da richtete ſich das Mädchen auf, aber ohne meinen
Arm freizugeben. Sie klammerte ſich wo möglich nur noch
feſter an mich.

„Papa,“ ſagte ſie kaum verſtändlich vor Zittern, „Papa,
Du mußt mich hören!“

Herr Ehrhardt ſchüttelte faſt rauh ihre Hand, während
Onkel Adolph den unglücklichen jungen Mann mit Hülfe einiger
Anderer gewaltſam hinderte, ſich ihr zu nähern.

„Jch hoffe, daß Du keinen Verſuch machen willſt, mich
mit den Schurkenplänen Deines ſauberen Herrn Verehrers aus
zuſöhnen?“ rief er heftig. „Du die Geliebte eines verheirathe
ten Mannes? Jch könnte den Spitzbuben morden.“

(Schluß folgt.)

Schwertern am Ringe: v. Loebell,

und der Herzegowina eine ſolche locale oder adminiſtrative
Autonomie zu gewähren, daß die Bevölkerung dadurch das
Recht erlange, die Beamten zu controliren und der Will-
kür zu begegnen die Bulgarien zu gewährenden Reformen
ſollen in ihren Details noch discutirt werden. Von der
Schaffung neuer tributärer Staaten könne keine Rede
ſein. Die Pforte ſoll die Annehmbarkeit dieſer Propoſitionen
im Principe zugeſtanden haben, beſteht aber auf Aenderung
des Wortes „Autonomie“ in „Reformen“. Was die
Garantie betrifft, ſo habe die Pforte auf die Bildung des
von ihr beſchloſſenen Nationalconſeils hingewieſen, welches
jede mögliche Garantie in ſich ſchließe.

Bezüglich des von dem ruſſiſchen Generaladjutanten
Sumarakow überbrachten Schreibens des Kaiſers Alexan
der an den Kaiſer Franz Joſeph lauten officiöſe Andeu
tungen dahin, daß es den Boden der in Reichſtadt getrof
fenen Abmachungen keineswegs verlaſſe. Da ſich dieſe
Abmachungen, allgemeinem Ermeſſen nach, als dem Frie-
den nicht abträglich bewährt haben, ſo giebt es für die
Beſorgniſſe, mit welchen hier das Eintreffen des Schrei-
bens aufgenommen wurde, keinen anderen Erklärungsgrund,
als die Furcht vor dem Unbekannten und Unge wiſſen. Da
die Reichſtädrer Conferenzbeſchlüſſe die Zuſtimmung Deutſch
lands erhalten haben, ſo dürfte dieſe wohl auch dem Jn-
halte der Sumarakow'ſchen Miſſion nicht fehlen. Man
ſcheint überhaupt in St. Petersburg, um den Schein eines
einſeitigen Vorgehens zu meiden, Sorge getragen zu haben,
daß die übrigen Tractatmächte von dem Zwecke und der
Tragweite dieſer Miſſion auf loyalſte Weiſe in Kenntniß
geſetzt werden.

Verlin, d. 2. October.
Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit bei

den großen Herbſtübungen des Garde-, 3. und 4. Armee-
Corps vielen Offizieren c. Orden reſp. Ehrenzeichen ver
liehen. Es erhielten u. A.

Das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: v. Blumenthal, General der Infanterie
und kommandirender General des IV. Armee-Corps.

Den Stern mit Eicheulaub und Schwertern am Ringe zum
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwerrern:
v. Stiehle, General- Lieutenant und General à la suite, Com-
mandeur der 7. Diviſion.

Den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer
tern am Ringe: v. Rothmaler, General Lieutenant und Com-
mandeur der 8. Diviſion.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und
General-Major und Comman-

deur der 15. JnfanterieBrigade, v. Mutzſchefahl, General
Major und Commandeur der 13. JnfanterieBrigade, Freiherr v.
Salmuth, General. Major and Commandeur der 7. Kavallerie
Brigade, v. Winterfeld, General-Major und Commandeur der
8. KavallerieBrigade. Arnold, Generai-Major und Commandeur
der vierten FeldArtillerieBrigade.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
v. Nachtigal, General-Major und Commandeur der 14. Jnfan
terieBrigade.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und
Schwertern am Ringe: v. Hymmen, Oberſt und Brigadier der
4. Gendarmerie-Brigade, Graf v. Schlippenbach, Oberſt und
Commandeur des 7. Thuüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 96.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife:
Bechſtatt, Oberſt und Commandeur des 3. Magdeburg ſchen
Infanterie- Regiments Nr. 66, v. Heinichen, Oberſt und Com-
mandeur des Altmarkiſchen Ulanen- Regiments Nr. 16, Jgel, Mi-
litärJntendant vom IV. Armee-Corps, v. Oppeln-Bronikowski,Oberſt und Commandeur des 1. Magdeburgiſchen JnfanterieRegi-

ments Nr. 26, v. Schmeling, Oberſt und Commandeur des
2. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27,, v. Steins-
dorff, Oberſt und Commandeur des Magdeburgiſchen Fuſilier
Regiments Nr. 36.

(Schluß in der Beilage.)
Dem Gymnaſial-Direktor Dr. Eugen Briegleb iſt

die Direktion des Dom- Gymnaſiums in Magdeburg über-
tragen worden. Der Hülfslehrer Krauſe am Seminar
zu Alt-Ooebern iſt in gleicher Eigenſchaft an das evan-
geliſche Schullehrer-Seminar zu Oſterburg verſetzt worden.

Mit dem geſtrigen Tage iſt das Kompetenzgeſetz
für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern
Schleſien und Sachſen in Kraft getreten.

Jm Reichskanzleramte iſt, wie die „Poſt“ erfährt,
eine allgemeine Skizze des projectirten Reich s-Patent-
geſetzes entworfen worden, welche die Grundlage der
gegenwärtig ſtattfindenden Verſtändigungen zwiſchen der
Preußiſchen Regierung und den übrigen Bundesregierun
gen über die Grundzüge des auszuarbeitenden Patentge-
ſetzes bildet. Die ausführlichen Protokolle der Berathun
gen der Reichsenquétecommiſſion für Patentweſen ſind
nunmehr gedruckt und werden im Laufe dieſer Tage den
Mitgliedern der Enquétecommiſſion ſowie den Bundes
regierungen zugehen.

Der Reichstagsabgeordnete und frühere Oberbürger
meiſter Ziegler iſt geſtern früh geſtorben.

Das Kriegsſchiff „Ariadne“ iſt geſtern in Malta ein
getroffen und ſollte heute weiterreiſen die Schiffe „Eliſa
beth“ und „Freya“ ſind am 1. d. M. in Kiel in Dienſt,
die „Niobe“ und „Meduſa“ zu gleicher Zeit daſelbſt außer
Dienſt geſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Eisleben tagte (wie bereits erwähnt) am 24.
v. M. eine Verſammlung liberaler Urwähler, in welcher
die Abgeordneten des Mansfelder Seekreiſes, Gneiſt
und Wartze, Rechenſchaftsbericht über ihre Abgeordneten-
thätigkeit ablegten. Wie das „Mansf. Wochenblatt“ be
richtet, empfahl das Wahlcomité einſtimmig die Wieder
wahl des Profeſſor Gneiſt, befürwortete jedoch nach
Majoritätsbeſchluß an Stelle des Hrn. Wartze die Wahl
des bisherigen Reichstags- Abgeordneten Hrn. Sombart,
weil Hr. Wartze zur Fortſchritts-Partei gehöre, und meh-
rere Abſtimmungen deſſelben, namentlich in der Eiſenbahn
frage, die Zuſtimmung eines großen Theils der Wähler
nicht hätten. Die Urwählerverſammlung beſchloß, von der
Perſonenfrage ganz abzuſehen, da dieſe den Wahlmännern
zu überlaſſen ſei.

Die Gehälter der Elementarlehrer bezw.
Lehrerinnen in der Provinz Sachſen ſtufen ſich folgender
maßen ab: Einen Gehalt von 300 bis 450 ausſchließ-
lich aller Zulagen beziehen 11, einſchließlich aller Zulagen
ebenfalls 11 Lehrkräfte, welche jedoch ſämmtlich auf dem
Lande domiciliren. Ueber 450 bis 600 ausſchließlich
der Zulagen, beziehen in den Städten 55, auf dem Lande
428 Lehrer reſp. Lehrerinnen über 450 bis 600 ein-
ſchließlich der Zulagen, beziehen in den Städten 54, auf

dem Lande 327. Ueber 600 bis 750 ausſchließlich der
Zulagen, beziehen in den Städten 104, auf dem Lande
453, 600 bis 750 einſchließlich der Zulagen, beziehen
in den Städten 104, auf dem Lande 351. Ueber 750
bis 900 erhält die größte Anzahl der Lehrer reſp. Lehre
rinnen, nämlich ausſchließlich aller Zulagen, in den Städten
533, auf dem Lande 1054, über 750 bis 900 ein
ſchließlich dieſer Zulagen, beziehen in den Städten 452,
auf dem Lande 882 Lehrkräfte. Mit zunehmender Gehalts
ſcala verringert ſich in gleichmäßigem Verhältniß die An
zahl der Lehrer und Lehrerinnen bis auf 3, welche einen
Gehalt von 2850 bis 3000 erhalten. Das höchſte
Gehalt im Betrage von über 3000 erhalten im Ganzen
5 Lehrkräfte von denen 4 in den Städten, 1 auf dem Lande
angeſtellt ſind.

Jn den ſonſt ſo ausgiebigen Jagdrevieren Thü-
ringens fällt die diesjährige Jagdbeute überaus dürftig
aus. Hühnervölker kommen nur ganz vereinzelt vor.
Dabei ſind die Thiere meiſtentheils klein und mager, da
der erſte Satz faſt durchweg von der Kälte und Näſſe des
Frühjahrs hinweggerafft worden iſt. Die Hühner ſowohl,
als die Haſen und Kaninchen leiden ſehr unter den
Nachſtellungen der Raubthiere, von welchen namentlich
Freund Reinecke ſich den Löwenanthejl zu ſichern weiß.

Aus Oſchersleben vom 27. September wird be
richtet: Seit der Frühe des heutigen Tages ſind alle
Hände beſchäftigt, das wichtigſte Nahrungsmittel, die Kar
toffeln, dem verderbenden Elemente, der Ueberſchwemmung,
zu entreißen. Durch den immerwährenden Regen in
letzterer Zeit hat die Bode in vergangener Nacht bereits
ſo große Ausdehnung angenommen, daß ſchon die niedrig
gelegenen Aecker und Wieſen unter Waſſer geſetzt ſind.
Schon jetzt ſtellt ſich ein unberechenbarer Schaden, der
namentlich kleinere Leute betrifft, heraus.

Der Tagelöhner Portius in Freiburg a U. hat
ſich, vielleicht aus Verzweiflung über den erfolgten Tod
des von ihm geſtochenen Ziegeleibeſitzers Max Müller, oder
aus Furcht vor Strafe, im Gefängniß an zuſammenge-
drehten Bindfaden an einer Eiſenſtange eines Fenſters
erhängt.

Auf dem letzten großen Viehmarkt in Naum-
burg am Montage drückte ſich die Beſorgniß von Futter
mangel recht deutlich in den Preiſen für Schlachtvieh aus.
Dürre Thiere waren billig, Fettvieh hoch gehalten.
Schlachtſchweine beſter Maſtung wurden bis 72 M. per
50 Kilo bezahlt. Ganz ſtill verlief der Handel in Pferden,
geſucht waren auf dem Fruchtmarkte Zwiebeln, für welche
ſtatt der üblichen 50 Pf. bis 90 Pf. pro Liter angelegt
wurden.

Halle, den 3. October.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

wurde eine Kommiſſion gewählt, welche ſich über die
verzögerte Einbringung der zu dechargirenden Jahresrech-
nungen orientiren und Mittel zur Abhülfe dieſes Uebel-
ſtandes vorſchlagen ſoll. Jn der Gaſometerfrage be-
ſchloß die Verſammlung nach langer Debatte und unbe-
ſchadet der event. Regreßpflicht die Bewilligung von
6000 zur Herſtellung eines Ringes um das Baſſin,
das dadurch vor den ſchädlichen Einflüſſen des Winters
geſchützt werden ſoll. Daß das Baſſin reparaturwürdig
und fähig ſei, wurde von den verſchieden ſten Seiten, auch
mit dem Bemerken anerkannt, daß die Zahl der undicht
gebauten Baſſins, die doch wieder reparirt worden ſeien,
ſelbſt in Berlin eine überraſchend große ſei. Einem Vor-
ſchlag, innerhalb des Mauerwerks eine eiſerne Glocke um
gekehrt einzuſetzen, traten techniſche Bedenken entgegen.
Hr. Director Schröder gedenkt übrigens in der Lage zu
ſein, nach Neubau eines Ofens, den Gasbedarf der Stadt
nach allen Richtungen hin während des bevorſtehenden
Winters decken zu können.

Am 30. September fand im Lokale der Kaiſer-
Wilhelms-Halle die Generalverſammlung des Orcheſter-
vereines ſtatt. Nachdem Stadtrath Jordan als Vor-
ſitzender des Vorſtandes den Geſchäftsbericht mitgetheilt
hatte, wurde nach Erledigung der damit im Zuſammen
hange ſtehenden Formalitäten der aus dem Vorſtande aus
ſcheidende Fabrikbeſitzer Preßler wieder gewählt. Die
Concerte werden auch in dieſem Winter wieder in der
Kaiſer-Wilhelms-Halle ſtattfinden und von dem Orcheſter
des Muſikdirektors Halle ausgeführt werden. Es iſt zu
erwarten, daß der ſeit dem Jahre 1814 beſtehende Verein
auch in der neuen Saiſon einen recht lebhaften Zuſpruch
findet. Dieſem Wunſche wurde auch bei dem nach der
Generalverſammlung ſtattgefundenen Abendeſſen, zu dem
Herr Neſſe die Speiſen für einen ſehr billigen Preis in
ganz vorzüglicher Qualität geliefert hatte, bei Gelegenheit
eines Toaſtes auf das ehrwürdige Jnſtitut kräftig Aus
druck gegeben.

Die Verhandlungen des Heidelberger Proteſtantentages
über die „Sonntagsfrage“

ſind nunmehr im Druck bei A. Haack in Berlin (DorotheenStr.
55) erſchienen (Preis 50 Tſo Das Referat des Redacteurs A.
Lammers beſpricht die geſundheitliche und volkswirthſchaftliche
Seite der Sonntagsfrage „die Sonntagsruhe“, das Correferat
des Predigers Lic. Hoßbach die religiös kirchliche Seite „die
Sonntagsheiligung.“ Da die unvollſtändige Wiedergabe der
ſelben in der Preſſe mannigfache Mißverſtandniſſe hervorgerufen
hat und insbeſondere die Ausfuhrungen uber die wuürdigere Geſtgl
tung der kirchlichen Sonntagsfeier von den Gegnern des Vereins
entſtellt worden ſind, durfte der authentiſche Bericht uber die Ver
handlungen um ſo mehr Beachtung beanſpruchen, als der Gegen-
ſtand ſelbſt eine der dringendſten Aufgaben des Volkslebens betrifft.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c
Braunſchweig, d. 30. September. Bei der heute ſtatt

gehabten Pramienziehung der Braunſchweiger 20-Thaler-Looſe fiel
der Hauptgewinn von 120,000 Mk. auf Nr. 15 der Serie 9358,
15,000 Mk. fielen auf Nr. 39 der Serie 4893, 9000 Mk. auf Nr.
2 der Serie 7139 und 2400 Mk. auf Nr. 27 der Serir 561.

Lotterie.
Jn der am 2. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 4. Klaſſe 90.

königlich ſaächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern 60,000 auf Nr. 57,593; 15,000
auf Nr. 2711; 5000 auf Nr. 69,331; 3000 auf die Nrn.
40,455. 58,022. 62,056. 63,186.

1000 auf die Nrnu. 3621. 7005. 15,190. 18,287. 24,709.
29,191. 29,462. 29,476. 39,366. 40,883. 42,661. 53,373. 53,881.
56,629. 65,597. 70,523. 71,510. 72,291. 81,588. 85,828. 86,975.
89,389. 90,274.

500 auf die Nrn. 362. 2078. 6559. 13,173. 15,538. 16,345.
23,547. 27,464. 30,086. 30,367. 38,643. 39,066. 41,687. 42,021.
42,022. 43,148. 44,690. 46,915. 52,116. 52,162. 52,800. 59,576.
61,840. 63,395. 71,551. 73,534. 74,649. 78,565. 79,911. 82,902.
84,589. 86,317. 86,693. 88,484. 92,074. 97,692.

BergiſckSerluet

do.
Braunſe

do.

do.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Folgendes Hypothekeninſtrument iſt angeblich verloren gegangen:

Das Dokument, beſtehend aus dem Kaufvertrag vom 26. October
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen.

Cöthen Halle Leipeig.Meßextrazug Sonntag den S. October d. J.
I. Von Cöthen 825 Vorm. II. Von Leipzig 5 5 und 1030 Abds.

Halle 986 in Halle 555 1120in Leipzig 1038 in Cöthen 1224Direetorium.1842 und Hypothekenſchein vom 17. April 1847 und über drei-
hundert Thaler rückſtändige zinsbare Kaufgelder lautend, welche
für die Wittwe Chriſtiane Dorothee Peter geb. Fuhr-
mann auf den im neuen Grundbuch von Salzmünde Nr. I.

genanntem Kaufvertrage eingetragen ſtehen.
Alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche äteren im Höstel zum „Kronprinzen“ abgehalten wer-

auf die bezeichnete Urkunde zu haben glauben, werden hierdurch aufge
fordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen drei Monaten
von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber nung, neue

Tanzunterricht.
platte billig u. ſchmerzlos.

Die erſten ſchmerz beſeitigt ſofort

Künstliche Zähne
her im in mit meinem Sohne werde ich am 16., neueſter Methode, ohne Gaumen-zu VIII., früher im Grundſtück von Goedewitz unter Nr. 18 Jm Vere l everzeichneten Grundſtücken in der III. Abtheilung sud Nr. 5 aus 17.. u. 18. Oetober meinen diesjährigen Curſus für

Privatzirkel wie größere Kreiſe beginnen.
Lektionen werden im bisherigen Unterrichtslokal, die

Zahn-

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

en. Gefälligen Anmeldungen ſehe ich in meiner Woh-
romenade S, entgegen.
IV. Rocco, Univerſitäts-Tanzlehrer.in dem auf

den 15. Januar 1877 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, widrigen- rnatürlichen u. künstl. Himeralbrum-falls ſie mit dieſen Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Urkunde für
ungültig erklärt werden wird.

Wettin, den 4. September 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Die gangbarſten Sorten von

men, FPastillen und Salzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Auf Grund des F. 1 des Geſetzes vom 17. Juni 1876 Geſetz
Sammlung Seite 162) und in Gemäßheit des F. 3 des Allerhöchſten
Privilegiums

a. vom 18. November 1871 über 2,500,000 7,500,000
b. 17. Juli 1872 2,220,9000 6660,000
e. 7. Auguſt 1872 21190,000 6,570000

kündigen wir hiermit die durch dieſe Privilegien emittirten 5970 Priori-
täts- Obligationen I. u. II. Emiſſion und Litt. B. mit Ausſchluß der
bereits zur Amortiſation ausgelooſten, durch Publicandum vom 28. April
1876 aufgerufenen Obligationen zur Rückzahlung am l. April 1877
dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab die Verzinſung derſelben mit 5
ihre Endſchaft erreicht.

Die Einlöſung der Obligationen erfolgt ausſchließlich bei der Kö-
niglichen Haupt-Seehandlungskaſſe hier, Jägerſtraße Nr. 21.

Den Jnhabern der vorgenannten Obligationen ſtellen wir frei, an
Stelle des Baarbetrages der Obligationen die letzteren in vom 1. April
1877 ab mit 4 verzinsliche und hinſichtlich der Zinszahlung vom
Staate garantirte Obligationen umwandeln zu laſſen.

Behufs Anmeldung zur Convertirung wird eine Präkluſivfriſt bis
31. October d. J feſtgeſtellt. Die bei der Königlichen Haupt-
Seehandlungskaſſe zur Convertirung eingereichten Stücke werden
abgeſtempelt und mit dem Vermerk der Zinsreduction und der Staats-
garantie verſehen.

Jn derſelben Weiſe wird mit den Coupons und Talons verfahren.
Der Betrag etwa fehlender Coupons wird bei der Rückzahlung

des Capitals von letzterem in Abzug gebracht bei der Convertirung da
gegen iſt der Differenzbetrag baar einzuzahlen.

Den Obligationen iſt ein doppeltes, mit Namensunterſchrift und
Wohnungsangabe des Einlieferers verſehenes Nummerverzeichniß beizu-
fügen. Formulare hierzu können bei der Königlichen Haupt-Seehand-
lungskaſſe in Empfang genommen werden.

Berlin, am 26. September 1876.
Die Direction

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Hartnack. Kessel.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuühmt. Beſtel-
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zug ſagt durch W
Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36; in Eisleben durch
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch Herrn 0. Linder (Hirſch-Apotheke).

Verpachtung. Gaſthofs Verkauf.
Das im Delitzſcher Kreiſe, 1 Ki-

lom. von Delitzſch belegene Rit- Ein Gaſthof in einem größeren
tergut Döbernitz nebſt Vorwerk Orte, an guter und frequenter Lage,
Hohenroda mit 1432 M. Areal Station der Thüringer Bahn, Amts
ſoll auf die Zeit vom 2. April 1877 ort, Poſtſtation und Brauerei ver-
bis dahin 1892 im Wege des öffent- treten, mit ſehr frequentem Betrieb,

Il

lichen Ausgebots anderweit verpach- einer bedeutenden Schlächterei, 3
Der Verpachtungster- großen Gaſtzimmern, 3 Logirzim-tet werden.

mern, großem Tanzſalon,min iſt auf
Freitag, d. 6. Oet. 1876

Vorm. 10 Uhr Speiſekammer,

mögen von 90,000 erforderlich iſt lichkeit des Beſitzers ſofort zu ver

der Licitation über ihre Qualifikation kommen.

müſſen. Die
gungen können in des Unterzeichne- ten. Ed. Knöfler in Jena.

Bekanntmachung. l X Journal- Lesezirkel

einer
aufs Beſte eingerichteten Küche mit

bequemen Woh-
auf dem Schloſſe Döbernitz an nungsräumen, Fleiſchladen, großem
beraumt, zu welchem Pachtluſtige Keller, Hof, Stallung, Schlachthaus
mit dem Bemerken eingeladen wer- und Brunnen, ca. Acker, anlie
den, daß das Pachtgelderminimum gendem Garten mit Kegelbahn
24,000 beträgt, zur Uebernahme jährlicher Umſatz 10--12,000.
der Pachtung ein disponibles Ver habe ich im Auftrag wegen Kränk-

und ſich die Bietungsluſtigen vor kaufen. Uebernahme nach Ueberein-
Der Gaſthof eignet ſich

als Landwirthe und den Beſitz des beſonders für einen Fleiſcher. Dar-
erforderlichen Vermögens ausweiſen auf reflectirende Käufer bitte ich,Verpachtungsbedin mit mir in Unterhandlung zu tre R. FranzkKe's Papierhandlg.,

billig und prompt bei M. Koestler, Poststrasse 10. i

Geschäfts-Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum zur gef.

Nachricht, daß ſich von Sonntag den 1. October mein Photogr.
Atelier nicht mehrGlanchaiſche Kirche Ur. 12,

ſondern Bei estrasse 33 vefindet.
[B. 11118.) AchtungsvollF. V aohnholtte.

Mein ſortirtes Lager in eiſernen

Gefen Rosten Platten
[B.11110.] bringe ich in empfehlende Erinnerung.
V. Lindenhahm, Königsſtraße S.

Möbelfuhrwerk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Neuen Caviar, ruſſ. Sardfnen, la. Brat-
heringe, Riesenneunaugen empfiehlt

C. Müller Wachf-
Drahtbahnen

bewährtem und neueſtem Syſtems, mit continuirlichem Betriebe zum
Transport von Kohlen, Coaks, aller Arten Erze, Steine, Thon, Sand,
Erde, Torf, Zuckerrüben, Holz, div. Waaren, Getreide c. c.

ſchem Betriebe.
Etabliſſements untereinander.

Sehr zu empfehlen für TLuckerfabriken,
übernimmt zur Ausführung unter Garantie als einzige Specialität

Th. Otto, Ingenieur,
Schkeuditz Leipzig.

Weichen ba M mit periedi-
Aeußerſt vortheilhaft zur Verbindung induſtrieller

Vorbereitungs- Anſtalt
Einjähr. Freiw. Examen.

Halle a/S., Schulberg 14.
Empfohlen durch vieljähr. gün

ſtige Erfolge u. vorzügl. Referen

zen. J. Wegner.
Grössere Kapitalien

ſind auf gute Hypothek auszuleihen d.
C. JVahn, gr. Ulrichsstr. 5.

HausVerkauf.
Ein Haus mit vier Stuben,

Scheune, Stallung, Thoreinfahrt
und kleinem Garten in Beeſen
bei Ammendorff, iſt für den feſten
Preis von 1600 Thaler zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommien.
Nähere Auskunft giebt Herr F. A.
Petzerling, Töpferplan 4 Halle
a/S., ſowie der Maurer Herr
Auguſt Moſer in Beeſen.

Für Seiler!
Ein großer vollſtändig eingerich-

teter Webeſtuhl auf Maſchi-
nengurten, Spritzenſchläu-
che, Preßtücher 2e. preiswür-
dig zu verkaufen bei

G. F. Fiedler's Ww.,
Bitterfeld.

Von heute ab wohne ich
Königſtraße 32.

C. Krüger.
Auf dem Rittergute Großbeh-
ringen bei Friedrichswerth, Her-
zogthum Gotha, ſtehen 100 Stück
genährte Hammel und 80 Stück
Schafe zum Verkauf.

Meyer, Jnſpektor.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Wörmlitz Nr. 31.

Vicht zu überſehen.
Gut genährte fette Pferde kauft

und zahlt die höchſten Preiſe
D. Krappe, [EH.53642.]

Roßſchlächterei in Aſchersleben.

Commigsſtelle Geſuch.

terialiſt,

29. Pov. 1875. Katarina Thun. Ferner: Jch gebe Jhrem Dr. Whites Angen-
waſſer das beſte Zeugniß unter allen Augenmitteln, daß es mir die vortreff-
lichſten Dienſte gethan hat. Jeggeleben b. Salzwedel, 9. Oct. 75. Wilh Reißener.

Dr. Werner's Wegweiſer zur

Hilfe für alle Kranke
iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands bekanntes Buch,
welches durch jede Buchhandlung fur nur 60 Pfge. zu beziehen iſt.

Adreſſen von Perſonen, denen, nachdem ſie vielerlei Mittel nutzlos
angewendet hatten, das Dr. Werner'ſche Heilverfahren Geſund-
heit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche beigedruckt. Da
unſer Buch vielfach nachgeghmt wurde, verlange man nur um ſich vor
Täuſchung und Geldverluſt zu huüten, die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig
erſchienene Original-Ausgabe. Jn Halle vorräthig in der Buchhand-
lung von J. M. Reicharctt.

LPension.Barfüßerſtr. 6, a. d. gr. Steinſtr.
ten Expedition zu Wehlitz beiSchkeuditz eingeſehen oder auf Ver AgentenGeſuch.
langen abſchriftlich gegen Erſtattung Eine
der Kopialien und Druckkoſten er- erſten
theilt werden.

Herrfurth, Juſtizrath.

Windmühlenverkauf.
Eine Mühle in guter Mahllage,

ganz in der Näbe Torgau's, mit Ogferten unter1 Spitz- u. 2 Mahlgängen, an Jeferenren möglichſt in

Ranges

Vertreter.

Einrichtung,

Fa milienverhältniſſe wegen ſofort

Da ich Jhr Dr. Whites Augenwaſſer ſchon mehrmal gebraucht und mir fabrik gereiſt hat,

Ein jung. militärfr. Mann, Ma-
der zuletzt für Cigarren

ſucht Stellung.

Jn einer Provinzialſtadt in der

ceerin irin e aiger Winiolw v. Big-
Sorten deſtillirt. u. raffinirt. marck Bleistifte zu ſehr
Glycerin herſtellt u. durchaus
eoneurrenzfähig iſt, ſucht ſo
lide, fleißige und tüchtige

100 Visitkarten von 75 an,
100 Bogen mit Monogramm

von 1,50 an.

verſchiedenen Preiſen.

A. W. PFaberbleie
im Dutzend billigſt.

Sinnsprüche für Restaurants
in ſchöner Ausführung à 50

HVGROMETER.vegetabiliſche Wetteruhr,
direct vom Erfinder à 1,25

Stahlſedern, engl. u. deutſch. Fab.
Geeignete Bewerber belieben ihre Wünten v. renommirteſt. Firmen.

en vonz Rheinzöſiſchen t in land Weſtfalen tranco unter
owie einem Wohn J 172 5 Erhauſe nebſt Shenne and Siait it Jehition ben Thieren

Umgegend Magdeburgs finden 2
Knaben aus guter Familie bei
einem Gymnaſiallehrer unter
Zuſicherung ſorgfältig. Beauf-
ſichtigung und guter Pflege
freundliche Aufnahme. Pen-
ſion 750--900 Gef. Offert.
sub R. I. 1534 beförd. Ru-
dol Mosse in Magdeburg.

100 St. tragende Mut-
terſchafe, von 300 die Wahl, u.
90 Jährlingshammel ſind
wegen Verringerung der Schäferei
zu verkaufen auf der Domaine

Himmelgarten b. Nordhauſen.

ſtets gute Dienſte gethan hat, erſuche Sie (felgt Auftrag). Fuützen in Baden, Beſte Referenzen zur Seite. Ge-
ehrte Prinzipale wollen ihre werthe
Adreſſe unter G. W. 87 an Haa-
senstein Vogler inLeipzig einſenden. [H.34761.]

A RBranuereien, Häuser,
A 1 Gasthof 2c. hat preis-

z werth zu verkaufen und kleine
X Poſten Geld auf I. Hypothek
z hat auszuleihen
A A. RIeeser, Schmeerſtr. 25.

Frl. Melanie Judaſch wird
um Angabe der richtigen Adreſſe ge-

beten, da Brief zu ſpät in meinen
Beſitz kam. Antwort durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. un
ter Chiffre W. E.

Tanzunterriächt.
Mitte October beginnt mein Un-

terricht. Gefällige Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 im Hofe 2 Tr. (neues
Theater) jederzeit entgegengenom-
men.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.
Unſerm allerverehrteſten Schul

zen, dem Gutsbeſitzer Friedrich
Wilhelm Haedicke zu Hars-
dorf zu ſeinem 28. Wiegenfeſte

ein neun Mal donnerndes Hoch,
daß das ganze Harsdorf wackelt
und die Ungetreuen brummen.

Viele Freunde.
in Barmen gelangen zu laſſen. R. Franzke's Schnelldruckerei. „Achtung!“zu verkaufen und ertheilt der un-

terzeichnete Vormund nähere Aus-
kunft.

Petrolenm--Barrels
mann in Torgau, Breiteſtraße hof restante bei ſofortiger Lieferung in Schock-Fäſſern billi-

Nr. 99., Werner Langenberg,
Nene große Danziger

v. Pelchrzim,
BRoltze. Sophienſtraße Nr. 9h.ger.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei Läden mit, auch ohne
Rentier M. Lade- kaufen. 2,50 franco Halle Bahn- 9 Angen, à St. 30, 40 Pf., Wohnung ſind zu vermiethen bei

Freitag den 6. d. M. 2 Uhr we-
gen wichtiger Vorlagen Sitzung des
landwirthſchaftl. Vereins am Streng
bach zu Schwerz. Eisfeldt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 232 d

Zur Kaiſerreiſe.
Ueber den neuerlichen Beſuch des Kaiſerpaares in

Stuttgart liegen nun gleichfalls ausführliche Mel
dungen vor. Ueber den Hauptmoment dieſes zweiten Be
ſaches, das Volksfeſt in Cannſtatt, ſagt ein Brief im
„Schw. Merkur“:

Es war im Jahre 1857, als unſer ſel. König Wilhelm in
Begleitung zweier Kalfer das Volksfeſt in Cannſtatt beſuchte.
Keiner, der dabei war, wird den glänzenden Auftritt auf dem
Feſvlatze vergeſſen. Es war aber, auch ein ſtolzer Anblick König
Wilhelm an der Spitze einer glänzenden Suite; an ſeiner LinkenRußlands Kaiſer der nachſte Anverwandte unſers Koönigshauſes

und ſchon damals hochverehrt ob ſeiner weiſen, der Neuzeit ge
neigten Regierungsweife. Dem König zur Rechten ritt auf ſchäu-
menden Ravrpen Rapoleon III., damals der große franzöſiſche Kai
ſer im Zenith ſeiner noch heute unerklaärten Erfolge; auch
er durfte theilnehmen an dem ſtolzen Tage, und mochte auch der
deutſche Patriot gerechten Groll gegen ihn, den Bedrucker nicht
allein Deutſchiands, ſondern halb Europas im Herzen bergen die
verbluüffte Menge zollte ihm wenigſtens den Tribut der Bewun-
derung. Wie ganz anders war es heute, als König Karl an der
Seite des Deutſchen Kaiſers in den Volksfeſtplatz einritt. Da
kam der enthuſiaſtiſche Willkommen fur den Landes und den Reichs-
fürſten aus dem tiefſten Herzensgrund des Volkes; da loderten die
Gefühle des Dankes, der Bewunderung und der Verehrung für den
ruſtigen greiſen Kaiſer und den geliebten Landesvater in Einer Lohe
auf und brachen aus in jubelnden Hoch- und Hurrghrufen. z
wahr, es war ein nie dageweſener Moment, als Kaiſer und K nig
zu Pferde, der allbeliebte deutſche Kronprinz und der ebenſo leut-
felige,, deutſch geſinnte Nachbarfürſt unſeres Königs, der Großher
zog Friedrich von Baden, gefolgt von einem glanzenden Zuge von
Prinzen, Generalen ze, und nach ihnen in ſechsſpännigem Gala-
wagen Kaiſerin und Königin in den Feſtkreis einlenkten und von
den reichbeſetzten Tribünen ſtuürmiſch begrußt wurden. Der Himmel
ſelbſt teug das ſeinige zum freundlichen Empfange der hohen Gaſte
bei, indem er dem faſt eine Stunde andauernden heftigen Regen
ein plötzliches Halt gebot und zuletzt noch der Sonne verſtattete,
durch die gepeitſchten Wolkenſchichten heimlich hindurchzublicken.
Der Kaiſer ſaß ſtramm zu Pferde grüßte aufs freundlichſte nach
allen Seiten, betrachtete beim Umritt im engen Kreiſe die aufge
ſteüten Fruchte, Thiere und Maſchinen mit ſichtlichem Jutereſſe
und richtete manche Frage an den ihn zu Fuß begleitenden Miniſter
v. Sick. Auch die Vertreter der Landestrachten von Betzingen,
Steinlach e. welche auf den Tribünen für die lardwirthſchaft-
lichen Vercine Aufſtellung genemmen hatten, entgingen ſeinem ge
wandten Blicke nicht er warf ihnen einen freundlichen Gruß zu

Im Kblniſchen Pavillon hatte ſich ſchon lange vor der Ankunft
der Majeſtäten eine zahlreiche Geſellſchaft hoher Herrſchaften einge
funden; die reichen und zum Theil aäußerſt geſchmackvollen Damen
toiletten waren ein lange ſchon willkommener Gegenſtand der Be-
wunderung und des zeitvertreibenden Meinungsaustauſches der Da

den gegenuberſtehenden Tribünen geweſen die Kornblume, e n.Binntfig die 12 bis 3 mal im Jahre zum heiligen Abendmahl geht, nachbekanntilch die Lieblingsblume des Kaiſers, als Aueputz auf den
Hüten und das Kornblumenblau als Kleiderfarbe waren vorwiegend
und werden wohl in der kommenden Saiſon die Herrſchaft gewin
nen Aber die ausgeſuchteſte Toilette und die angeſtreugteſte Grazie
mußte beſcheiden zurückweichen, als die Königin Olga in einfachſter,
aber mit dem ihr eigenen feinen Geſchmack gewahlter Toilette
majeſtätiſch eintrat und die Kaiſerin, die recht jugendlich erſchien,
an der Hand in den Pavillon einfuührte. Der deutſche Krouprinz,
der oben an der Treppe Stellung genommen hatte begrußte die
Königin durch einen Handkuß; die anweſenden, naher ſtehenden
Damen wurden von der Königin der Kaiſerin vorgeſtellt und von
dieſer in uüberaus freundlicher Weiſe begrußt. Jnzwiſchen waren
auch Kaiſer und König vom Pferde gefiegen und im Pavillon er
ſchienen, worauf ſofort mit der Vorfuhrung der Thiere und der
Preisvertheilung begonnen und in ungewohnt raſchem Tempo vollzogen wurde. Sie hoden Damen hatten ſich vorne an der mittleren

Bogenöffnung niedergelaſſen neben ihnen ſtellte ſich der Kalſer auf
und blieb auch während des ganzen langwährenden Aktes in be
wundernswerth ſtrammer Haltung hinter dem fur ihn beſtimmten
Seſſel ſtehen, indem er ſich vornehmlich mit der Großherzogin von
Baden deren anmuthiges Weſen und gewinnendes Aeußere allge

Standesherren Fürſten Zeil, aufs lebhafteſte unterhielt. Der
Kaiſer warf mehreremale einen aufmerkſamen Blick auf die Feſt
tribuüne bis hinauf zum Gipfel der rennt mit Obſt gezierten
Feſtſaule; unter den vorgefuührten Thieren feſſelten r
die Pferde ſeine Aufmerkſamkeit, wogegen die Mutterſchweine mit
ihren Dutzend und mehr Jungen ihm nud der Kaiſerin großen
Spaß zu machen ſchienen. Dem Prinzen Wilhelm der weiter zu
ruckſtand, bot der Kaiſer die Hand hin und zog ihn freundlich
an die vorderſte Bruſtung des Zelts.
nnd der Großherzog unterhielten ſich im Jnnern des Zeltes, die
beiden Letztern beſonders lebhaft mit der Prinzeſſin von Weimar
und der Herzogin Vera. Vor der Ruückfahrt der Majeſtäten wur-
den noch ſämmtliche Bauernpaare, die in ihrer zierlichen Landes-
tracht erſchienen waren, vorgeſtellt. Auch die Cannſtatter Feſtdamen,
die nach vollbrachtem Empfange am Triumphbogen in Cannſtatt
noch auf den Feſtplatz geeilt, aber in Folge des Regens und des
furchterllchen Moraſtes in ihrer Toilette in Mitleiden erregender
Weiſe geſchädigt worden waren, auch ſie ſtellten ſich an der Ab-
fahrtsſtelle in Spalierform un Den beiden Sechsſpannern, welche
den und den König, die Kaiſerin und die Königin fuhrten,
folgte die reitende Suite, an der Spitze der Kronprinz und Groß
herzog, die alsdann einen leichten Galopy anſchlugen, was der
ganzen nachfolgenden Cavalcade einen heiteren intereſſanten An-
blick verlieh. Obgleich die Sonne nachher einige Zeit lang den
Feſtplatz freundlich beſchien, ſo ſtellte ſich doch bald wieder Regen
ein, der die Wege zwiſchen den Buden faſt ungangbar machte aber
trotz alledem war doch wie ſonſt ein luſtiges Leben auf dem Platze,
das bis zur Dunkelheit andauerte.

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 2. October. Die Correſpondenten aus

dem Lager der Serben und dem der Türken conſtatiren
einſtimmig die ſerbiſche Niederlage. An den letzten Schlacht
tagen verloren die Serben 1500 Mann, darunter 30
ruſſiſche Officiere, während charakteriſtiſcher Weiſe bloß
zwei ſerbiſche Officiere fielen. Vorgeſtern landeten 400
Ruſſen in Belgrad. Die Mohamedaner Bombays be
ſchloſſen, eine Adreſſe an die Königin behufs Verhütung
der Zerſtücklung des türkiſchen Reiches. Die indiſche moha
medaniſche Preſſe ſympathiſirt warm mit der Türkei.
Wiener, pariſer und peſther Telegramme beſtätigen den
Vorſchlag Rußlands behufs Beſetzung Bosniens, der Herze
gowina und der Bulgarei durch Oeſterreich und Rußland.
Oeſterreich correſpondirt darüber mit den übrigen Mächten,
und dürfte, wofern dieſe zuſtimmen, den Vorſchlag Ruß-
lands trotz Andraſſy's Bedenken annehmen. Die indiſche
Regierung verwarf den Vorſchlag der bengaler Handels
kammer behufs Einſchränkung der Silberprägung.

K Herbſt- Conferenz des evangeliſchen Vereins
in der Provinz Sachſen.

Am Montag den 2. Oktober wurde die Herbſt Con-
ferenz des evangeliſchen Vereins in der Provinz Sachſen
durch einen in der hieſigen Ulrichskirche ſtattfindenden
Gottesdienſt eröffnet. Herr Oberpfarrer Zollmann aus
Schweinitz hielt die Predigt über die Worte 2. Moſe 3, 5

Der König, der Kronprinz

ließ die Kirchenzucht unverändert.
mein bewundert wurde, und mit dem Praſidenten der Kammer der

ligen Abendmahl einfinden müſſen.

Halle, Mittwoch den 4. October 1876.

re

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

„Zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn der
Ort, darauf du ſteheſt, iſt ein heilig Land.“ Nachdem
ſo für die bevorſtehenden Verhandlungen auf die rechte
Unterlage eines geweihten Bodens hingewieſen war, ver-
ſammelte ſich der Verein um 8 Uhr in dem unteren
Saale des Stadtſchießgrabens, woſelbſt der Herr Paſtor
D. Danneil aus Niederndodeleben einen etwa halb
ſtündigen Vortrag hielt, beſtehend aus Mittheilungen zur
Geſchichte der Kirchenzucht in den evangeliſch lutheriſchen
Gemeinden des Herzogthums Magdeburg. Er ging von
der Thatſache aus, daß im Mittelalter die Kirche als
ſtrafende Macht einen weit größeren und umfangreicheren
Einfluß ausgeübt habe, als der Staat. Jhre Anwendung
weltlicher Strafmittel aber war ein Unglück, da ſie auf
einem Eingriff in ein fremdes Gebiet beruhte. Seitdem
der Staat mehr und mehr zum Bewußtſein ſeiner Auf
gaben gelangt war, kam ein gemiſchtes Verfahren auf,
indem entweder der Staat oder die Kirche die Jnitiative
ergriffen, vorbehaltlich der Strafen, die jedes von beiden
als ihm eigenthümlich für ſich in Anſpruch nahm. Mit
der Reformation wurde die Scheidung des kirchlichen und
weltlichen Gebietes in der Theorie ausgeſprochen, aber in
der Praxis kam ſie wenig zur Geltung, da das Kirchen-
regiment in weltliche Hände kam, und es trat eine
Tyrannei der weltlichen Herren ein. Was nun ſpeciell
das Herzogthum Magdeburg betrifft, ſo war zunächſt über
die Ausübung der kirchlichen Zucht vielfach Streit zwiſchen
dem Rath und der Geiſtlichkeit. Ein Conſiſtorium gab
es erſt ſeit 1632. Nach den vorhandenen Viſitations
protokollen die der Dörfer des Saalkreiſes ſind nicht
aufzufinden erſcheinen die damaligen ſittlichen Zuſtände
weit unter dem Niveau des einigermaßen normalen evan-
geliſchen Lebens. Dem gegenüber enthalten nun die
Kirchenordnungen ſehr ſcharfe Beſtimmungen. Die von
1562 ſetzt ſogar für diejenigen, welche zu ſpät in die
Kirche kommen, Geldſtrafen feſt. Wer dem Gottesdienſt
beharrlich fern bleibt, ſoll, wenn Ermahnungen nichts
fruchten, aus dem Erzſtift verwieſen werden. Wer flucht
und ſchwört, ſoll mit dem Halseiſen beſtraft werden. Dieſe
Kirchenordnung iſt nichts Vorübergehendes. 1582 wird
verordnet, daß ſie zweimal im Jahre von den Kanzeln
verleſen werden ſoll. Sie fand auch vielfach Nachahmung,
ſo u. A. in der Schönburgſchen. Darnach ſoll, wer nicht

vergeblicher Ermahnung des Landes verwieſen werden.
Vermahnung durch den Pfarrer, durch den Superattendenten,
Citation vor das Conſiſtorium, Ausſchließung aus der Ge-
meinde, Gefängniß, Landesverweiſung, das ſind die Grund-
ſätze, deren Beobachtung gegen die Hartnäckigen bis ins
18 Jahrh. gefordert wird. Das Regiſter der Sünden, gegen
welche Kirchenzucht in Anwendung kommen ſoll, iſt von
Hauſe aus ein ſehr großes. Später werden beſonders die
gegen das Gebot der kirchlichen Disc plin unterworfen.
Der Vortrag betont, daß es ein Segen geweſen wäre,
wenn die evangeliſche Disciplin unvermiſcht mit der welt
lichen Beſtrafung geblieben wäre. Die Reviſion der mag-
deburgiſchen Kirchenordnung durch Guſtav Adolf im Jahre
1632 änderte im Weſentlichen nichts, wenn auch einige
Ermäßigungen eintraten. Auch die Bearbeitung von 1652

Daß die dahin zielen-
den Beſtimmungen nicht bloß auf dem Papier ſtanden,
ſondern auch ausgeführt wurden, dafür führt der Vortra-
gende mehrere ſchlagende Beiſpiele, namentlich aus Schö-
nebeck an. Aus ſeiner eigenen Gemeinde berichtet er, daß
ein Capitän ſich auf Befehl der Obrigkeit hatte zum hei-

Nachdem 1689 das
Erzſtift Magdeburg zu Brandenburg gekommen war, wurde
1685 die Kirchenordnung revidirt, doch blieben die Be-
ſtimmungen über die Kirchenzucht dieſelben. Aber es regte
ſich nun in den Städten ein Widerſpruch dagegen als ge
gen etwas Beſchimpfendes. Auf dem Lande dagegen blieb
die Kirchenzucht noch lange im Weſentlichen dieſelbe, wenn
gleich der Widerſpruch auch hier nicht ausblieb, ſo daß die
Geiſtlichen auch hier vielfach laxer wurden, namentlich die
jüngeren, während die älteren an der ſtrengeren Praxis
feſthielten. Mehr und mehr wird ſie freilich etwas, was
vorzugsweiſe den gemeinen Mann trifft. Jndem der Vor-
tragende darauf noch mehrerer die Kirchenzucht vertretender
Edikte Friedrich Wilhelms I. gedenkt, lenkt er nunmehr die
Aufmerkſamkeit auf das weitere Gebiet unſers preußiſchen
Vaterlandes. Das Edikt von 1717 nimmt ſchon mehr auf
evangeliſche Scheidung des weltlichen und kirchlichen Ge
bietes Bedacht und iſt überhaupt milder. Bis dahin konn
ten noch die Gerichte auf Kirchenbuße erkennen. Dies
hört nun auf, und es wird allein Sache der Geiſtlichen,
darüber zu befinden. Friedrich der Große hebt durch das
Edikt vom 31. Mai 1746 die öffentliche Kirchenbuße
auf. Daß ſie nicht überhaupt aufgehoben werden ſollte,
beweiſt das allgemeine Landrecht. Hierdurch wird der
Paſtor vorzugsweiſe auf Seelſorge und Ermahnung hin-
gewieſen, während den kirchlichen Oberen das Recht des
kleinen Bannes vorbehalten bleibt. Die Cabinets Ordre
von 1816 hält am Landrecht feſt. Jn den erſten Jahr-
zehnten dieſes Jahrhunderts zeigt ſich in den weſtlichen
Provinzen mehr Geneigtheit für die Kirchenzucht, als in
den öſtlichen. Die ſächſiſche Provinzialſynode von 1844
ſpricht ſich für Aufrechterhaltung der Kirchenzucht aus, ſo
weit ſie noch beeht, iſt aber gegen eine Neueinführung,
ſo lange ſie nicht mit Zuſtimmung der Gemeinde erfolgen
kann, was erſt möglich iſt, wenn die Kirche eine derartige
Verfaſſung hat, daß ſie ſich ausſprechen kann. Die Ge-
neralſynode von 1846 iſt nicht dazu gekommen, ſich über
die Kirchenzucht auszuſprechen. Jetzt hat die Gemeinde
in dem Gemeindekirchenrath das damals noch vermißte
Organ. Es fehlt nur noch an einer allgemein gültigen
Disciplingarordnung. Der Verein hat darüber eine Ver-
ſtändigung zunächſt in ſeinem Kreiſe anzuſtreben. Er
leichtert muß eine ſolche durch die klar zu Tage liegenden
Folgen des Civilſtandgeſetzes werden. Möge die morgende
Berathung dieſe Verſtändigung bringen. Mit dieſem
Wunſche ſchloß der Vortrag, worauf ein geſelliges Zuſam
menſein viele der Anweſenden noch länger zuſammenhielt.

Wahlangelegenheit.
Wittenberg, d. 2. October. Geſtern Nachmit-

tag hatten ſich die Mitglieder der beiden liberalen Wahl
ausſchüſſe zu Wittenberg und Herzberg auf dem Bahn-
hofe in Jeſſen zu einer Beſprechung eingefunden. Es galt
hauptſächlich, an Stelle des bisherigen, der freikonſerva
tiven Partei angehörigen Abgeordneten, Kreisrichter Helf
(gegenwärtig als Hilfsarbeiter im Miniſterium beſchäftigt),
einen anderen Candidaten aufzuſtellen. Von einer Seite
war dem Comité der gleichfalls der freikonſervativen Par
tei angehörige frühere Gutsbeſitzer Winckelinann zu
Straach (jetzt in Wittenberg), der ſeine Geneigtheit zur
Annahme eines Mandats, dem Vernehmen nach, auch be-
reits zu erkennen gegeben hat, warm empfohlen worden.
Das Wittenberger Comité jedoch verrieth wenig Luſt zu
einem Compromiß und brachte aus ſeiner Mitte ein rein
nation al liberales Mitglied als Candidaten in Vorſchlag,
nämlich den Gymnaſiallehrer Prof. Bernhardt hierſelbſt,
welcher denn auch in Jeſſen ſich zur Annahme eines Man
dats bereit erklärte und ſein politiſches Glaubensbekennt-
niß ablegte. Die Candidatur fand auch bei den Mitglie
dern des Herzberger Wahlausſchuſſes Anklang. Ueber die
Wiederwahl des zweiten Abgeordneten, Kreisgerichtsrath
Siemens-Brandenburg, herrſcht volles Einverſtändniß.

Vermiſchtes.
Wie aus London. berichtet wird, hat das 81-Tons-

Geſchütz am 27. v. M. ſeine Kraftverſuche einer ſtaunen
den Zuſchauerſchaft vorgeführt. Zwanzig Mann waren
mit dem Abfeuern beſchäftigt. Das Gewicht des Pulvers
betrug 370 Pfd., das der Kugel 1760 Pfd. Man ſchätzt
die Entfernung bis dahin, wo die Kugel den Sand be
rührte, auf 15 000 Fuß. Vom Platze des Abfeuerns aus
ſah man an der getroffenen Stelle eine ungeheure Säule
von Sand und Waſſer aufſteigen. Die Zeit des Fluges
betrug etwas über 11 Secunden. Die Erſchütterung ward
weit geſpürt mehrere Fenſter barſten und mehrere Thür-
ſchlöſſer wurden beſchädigt, ſo daß die Leute, welche trotz
der Warnung Thüren und Fenſter nicht offen gelaſſen
hatten, ſchwere Einbuße erlitten.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Börſenverelns in Halle.

Halle, den 3. Octbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Weizen 1009 Kilo ſind geringe Sorten mehr offerirt und
iſt die Haltung dafür eine flaue, während die feine-
ren Sorten gut Nehmer finden, 192——-207 Mk. bez.,
feiner bis 222 225 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo bei ruhiger Haltung ſind vorige Preiſe
noch zu erzielen, 189--396 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo in Stimmung und Preiſen unverändert
flau, gewöhnliche Landgerſte 159 162 Mk. bez., beſ-
ſere 165- 171 Mk. bez., feine und Chevalier 174
179 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo geringe feuchte Sorten bedeutend billi-
ger zu haben, 171 176 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 225 231
Mk. bez. abfallende Sorten billiger, Linſen 50 Kilo
13 15 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 9--9 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42--44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153-156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 136 Mk. bez.
Oelſaaten 100h Kilo blauer Mohn 580 620 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25*, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ohne Geſchäft, Ker-

toffel- 52,50 Mk. bez. Rüben- 48 Mk. nominell.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Kilo 6--6 Mk. bez

4 5 Mk. bez.
Oelkuchen 5) Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. October 1876.

Vom Markt iſt bei geringem Angebot eine Veränderung
der Preiſe nicht zu melden.

Weizen geringe Waare 183—-195 M. bez., beſſere 198
210 M. bez., feine und feinſte Qualitäten 213—225
M. p. 170 brutto p. Sack bez.

Roggen alter 186--189 M. bez. neuer 192-195 M.
p. 168 brutto p. Sack bez.

Gerſte geringe 141--144 M. bez. beſſere 147——150 M.
bez., feine u. Chevaliergerſte 153 162 M. p. 159
brutto p. Sack bez.

Hafer neuer 99 M. p. 100 W brutto p. Sack b. z.
Mais 159--162 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria 228 246 M. p. 180 t brutto p.

Sack bez.
Rapsſaat wenig angeboten.

Verzeichniß
der mittelſt der Ftare fahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 30. Septbr. Seeliger, Cement,

v. Hamburg n. Schönebeck. Heinrich, Guüter, v. Magdeburg n.
Torgau. H. Beckert, leer, v. Magdeburg u. Außig. C.
Beckert, desgl. Ernrnſt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schwarz, desgl. Völler, desgl. Sonntag, desgl. Betzin,
leer, v. Magdeburgen Pretzen. Schneider, desgl. Am 1.
Oectober. Gebhardt, Bretter, v. Liepe n. Halle. Kämmerer,
Cement, v. Stettin n. Halle. Kunze, Dachſchiefer, v. Hamburg
n. Halle. Gebruder Tonne, Steuerm. Schultze, ieer, v. Mag
debürg n. Buckau. Bährmann, Steuerm. Schandert, leer, von
Magdeburg n. Außig. Mugke, leer, v. Magdeburg n. Barby.

Mehl, leer, v. Magdeburg n. Gröne. Ehrenberg, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 1. October. Fr.-Sch.Geſ.

Pr. 8, Güter, v. Hamburg n. Dresden. FrSch.Geſ. Nr. 7,
Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Wilke, Guter, v. Hamburg n.
Barby. Muke, leer, v. Hitzacker n. Magdeburg. Mehl, leer,
v. Dömitz n. Magdeburg. Thuring, leer, v. Arneburg n. Mag
deburg. Gericke, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Gebruder
Tonne, Steuerm. Grube, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Braune, Steuerm. Gatke, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg
Schoch, leer, v. Wittenberge n. a. d. Saale. Seidel, desgl.
Kißauer, desgl. Stemming, desgl.
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der, angeblich verloren gegangener Dokumente beantragt worden
I. Behufs Löſchung der Schuldpoſten:

1. Die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 21. März 1832 über

II.
1.

die Ausfertigung des Kaufvertrages vom 25. Juli 1850 und der

die Ausfertigung des Teſtamentes des Gutsbeſitzers Johann

die Ausfertigung des Kaufvertrages vom 13. September 1864,

die Ausfertigung des Mandats vom 2. Septbr. 1863 mit dem

die Ausfertigung des Erkenntniſſes vom 7. November 1862 mit

die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 11. December 1830

a) die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 23. April 1856 nebſt

Bekanntmachungen.

BekanntmachunBei dem unterzeichneten Kreisgerichte iſt das a nachſtehen

500 Darlehnsforderung d. s Einwohners Friedrich Gott-
lob Döbold von Raßnitz mit Hypothekenſchein vom 2l1.
März 1832, eingetragen im Grundbuche über das Wohnhaus zu
Schkeuditz Band II Blatt 125 Abtheilung III Nr. 1 laut Ver
fügung vom 21. März 1832;

Erbregulirungsverhandlung vom 25. Februar 1851 nebſt Hypothe-
kenſcheinen vom 29 Sepibr. 1851, 11. Mai 1851 und 11. Mai

Blatt 545 des Grundbuches der Stadt Merſeburg Abtheilung
III Nr. 4 zufolge Verfügung

sirt zufolge Verfügung vom 13. September 1853;

Jn unſerer Stadt (1900 Ein
vom 27. April 1856, ſpäter auf wohner) mit guter Umgegend wird

Höhe von 130 gelöſcht und auf Höhe von 45 für den die ſchleunige Niederlaſſung eines
Kunſtgärtner Louis Meertag zu Philadelphia subiogros- Arztes gewünſcht, da der bisherige

einzige Arzt am Orte als Kreis
b) die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 26. März 1834 aus wundarzt verſetzt iſt. Die ſehr ge

der Obligation vom 20. März 1826 über 100 Forderung der ringe Armenpraxis bringt 150
Eleonore Wilhelmine Lange ſpäter verehelichte Oel-
ſchläger zu Merſeburg, eingetragen im Grundbuche des ad a
gedachten Grundſtücks Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 27. November 1830 reſp. 12. Mai 1836.

welche an die vorſtehenden Documente und
Schuldpoſten als Eigenthümer, Erben, Ceſſionaren, Pfand oder

Alle Diejenigen,

Schlieben, d. 29. Sept. 1876.
Der r aglrrat.

Schleſi ter.

Schulſache.
Die Aufnahme und Prüfung

Briefsinhaber oder ſonſtige Rechtsnachſolger Anſprüche zu machen haben, neuer Schüler und Schülerinnen
werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 20. December 1876 Vormittags 10 Uhr
für die erſte Bürgerſchule, wel
che nach dem Plane für

1851 über 3000 Erbegelder der Geſchwiſter Burkhardt zu vor dem Herrn Kreisrichter Pogge an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Mittelſchulen arbeitet, fin-
Röcken, Anna Roſalie, Albert Ludwig
Guſtav Ludwig, Richard, eingetragen im Grundbuche
über das im Herzogthum Sachſen und deſſen Merſeburger Kreiſe
belegene, unter Nr. 20 des Grundbuches eingetragene Rittergut
Röcken, die in der Flur Röcken belegenen, Nr. 71 des Grund
buches über walzende Grundſtücke jener Flur eingetragenen Feld-
grundſtücke, und das in der Stadtflur Lützen belegene, Nr. 233
des Grundsuchs über walzende Grundſtücke jener Flur eingetra
gene Feldgrundſtück Abtheilung III Nr. 4 reſp. Nr. 6 reſp. Nr. 5
laut Verfügungen vom 29. September 18541, 11. Mai 1851,
11. Mai 1851;

Samuel Lingslebe zu Zſcherben vom 2. Februar 1849
nebſt Eröffnungsverhandlung vom 27. März 1850 und des Erb-
vergleiches über deſſen Nachlaß am 14 December 1850, ausge-
fertigt als Forderungsdokument über 800 Erbegelder des
Julius Ferdinand Lingslebe und 1000 Erbegelder
der Friederike Emilie Lingslebe, ſowie über Verpflegungs-
und Ausſtattungsberechtigungen nebſt drei Hypothe'enſcheinen
vom 19. Mai 1851, eingetragen im Grundbuche Zſcherben ge-
ſchloſſen Nr. 14, 3ſcherben W. A. Nr. 6, Geuſa W. A. Nr.
131, Atzendorf W. A. Nr. 79, Merſeburg W. A. Nr. 107
zufolge Verfügung vom 19. Mai 1851, welches Dokument ge-
genwärtig noch über 762 5 Forderung des Julius
Ferdinand Lingslebe, eingetragen im Grundbuche Zſcher-
ben combinirt Band I Blatt 14, und über die ſonſtigen Be-
rechtigungen deſſelben lautet;

ausgefertigt als Schulddokument über 2000 rückſtändige Kauf
gelder für den Oekonomen Carl Friedrich Leitger zu Döh-
len, ſowie über die Zinsverbindlichkeit bezüglich der für die Ehe-
frau Leitger, Wilhelmine geborne Horn zu Döhlen be-
reits früher eingetragene Jllaten von reſp. 800 u. 4000
nebſt Hypothekenſcheinen vom 8. November 1864 und 21. Juni
1865 eingetragen im Grundbuche Döhlen 5 und Thronitz 36
combinirt zufolge Verfügung vom 8. November 1864 und hin-
ſichtlich der 2000 Kaufgelder wegen einer der Wittwe Jo-
hanne Roſine Leitger zu Leipzig auf Lebenszeit mit jahr
lich 80 zu gewährenden Leibrente, zufolge Verfügung vom
17. Juni 1867 verpfändet;

Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddokument über
130 rechtskräftig ausgeklagte dranzs nebſt 5 Prozent Zin-ſen für den Schmiedemeiſter Fer inand Engel zu Halle,
nebſt den Hypothekenſcheinen vom 23. December 1863, eingetra
gen mit 43 10 im Grundbuche von Porbitz Nr 5
über geſchloſſene Güter Abtheilung III Nr. 19, mit 43
10 Pol. 13 Porbitz-Poppitz Wandelacker Abtheilung III
Nr. 16, und mit 43 10 Fol. II Oſtrau-Lennewitz
Wandelacker Abtheilung III Nr. 16 zufolge Verfügung vom 23
Decbr. 1863, gegenwartig noch gültig über 43 10
eingetragen im Grundbuche von Lennewitz Band II Blatt 31
geſchloſſen

dem Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddokument über
270 und 21 20 6 Forderung des Gutsbeſitzers
Adolph Pfefferkorn zu Starſiedel nebſt den Hypotheken-
ſcheinen vom 6. Juni 1863, eingetragen mit 97. 6 10
im Grundbuche Porbitz 5 geſchloſſen Abtheilung III Nr. 16
mit 97 6 10 Pol. 13 Porbitz-Poppitz Wandelacker Abtheilung III Nr. 13, und mit 97. 6 10 4 Pol.
11 Oſtrau-Lennewitz Wandelacker Abtheilung III Nr. 13 zu
folge Verfügung vom 6. Juni 1863, gegenwärtig noch gültig
über 97 6 10 und eingetragen im Grundbuche von
Lennewitz, geſchloſſen Band II Blatt 31 Abtheilung III Nr. 1;
die Ausfertigung des Beſcheides vom 14. Februar 1848 mit dem
Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddocument über
228 7 6 Und 3 22 6 H. nebſt Zinſen undKoſten für den Magiſtrats- Aſſeſſor Johann Friedrich Hoch-
heim zu Schafſtädt nebſt den Hypothekenſcheinen vom 4. Mai
1850, eingetragen im Grundbuche über geſchloſſene Grundſtücke
der Stadt Merſeburg Nr. 684 und Nr. 688 Abtheilung III
Nr. 6 reſp. Nr 2 zufolge Verfügung vom 4. Mai 1850;
die Ausfertigung des Erkenntniſſes vom 29. Januar 1841, aus-
gefertigt als Document über eine Proteſtation pro contervendo
jure et loco wegen 217 Forderung des Bäckermeiſters Jo
hann Gottfried Blau zu Halle nebſt dem Hypotheken-
ſchein vom 24. April 1841, eingetragen im Grundbuche der Flur
Schafſtädt Nr. 34 Abtheilung III Nr. 2 zufolge Verfügung
vom 24. April 1841;

über dargeliehene 70 Courant, ausgefertigt für Andreas
Rabenalt zu Dornſtädt nebſt Hypothekenſchein vom 15. De
cember 1830 und eingetragen für denſelben im Grundbuche von
Schafſtädt Nr. 163 Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 15. December 1830 demnächſt vererbt reſp. abgetreten an
Eva Dorothea Angermann und noch eingetragen im
Grundbuche Flur Schafſtädt Nr. 211.

Behufs neuer Ausfertigung der Documente:
Der Hypothekenbrief vom 16. December 1873 über die im
Grundbuche von Schkeuditz Band I Blatt Nr. 26 Abtheilung
III unter Nr. 23 auf Grund des Kaufvertrages vom 13. Juli
1873 am 16. December 1873 für den Oekonom Johann
Auguſt Naumann zu Schkeuditz eingetragenen rückſtän
digen 4375 Kaufgelder mit fünf Procent Zinſen

Hypothekenbuchs Auszügen vom 27. April 1856 und 13. Sep-
tember 1858 über 175 Darlehnsforderung des Förſters

duard, Nr. 16 anberaumten Termin anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſel- det Montag den 16 October er.
ben werden präkludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen früh 8 Uhr im Shulhauſe der I.
auferlegt werden und die Löſchung der Schuldpoſten reſp Ausfertigung Bürgerſchule ſtatt. Vorzulegen ſind
der neuen Urkunden erfolgen wird. ein Schulzeugniß und der Jmpf-

Merſeburg, den 7. Auguſt 1876
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Die Lieferung der Haustein-Sockel und SchockK-
Steine zum Neubau der Frauenklinik hierſelbſt ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden. Lieferanten wollen ihre Offerten

ſchein.

Anmeldunzen nimmt der Unter-
zeichnete entgegen.

Eisleben, d. 39. Sept. 76.
Der Reetor.

Jn V.: Baurmann.
bis ſpäteſtens Dienstag den 10. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Magdeburgerſtraße 27, verſie- men imAm 5. Oetober c. kom-

Gerichtslocale 8gelt abgeben, woſelbſt auch die Zeichnungen, Lieferungsbedingungen c. Fäſſer Kunstschnalz mit
innerhalb der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 2. October 1876.
Königlicher Univerſitäts-Architeet.

zur Verſteigerung.
W. Elste.

von Tiede mann.

Stickscheeren,
Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſollen

Freitag d. 6. October d. J.
Vormittags 9 Uhr

Leopold Meertag in Merſeburg, eingetragen Vol. II

N Cg. v Knopflochscheeren,
de 9 Damenscheeren ete.,Taschenmesser,
8 g. Tischmesser u. Gabeln ete.G in feinſter Waare u. größter Auswahl bei

Barfüßerſtr. 9.

M. C. Schröder,
Vorm.

gr. Steinstr. l2. P. Barth, gr. Steinstr. 12.
beehren ſich den

Pariserſowie

Nouveautés
ergebenſt anzuzeigen.

sàämmtlicher
für die Saison

medaille

Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875.
Berlin -Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin (Moabiät) N/W. und Dessau.

auf unſerm Gute in Kindelbrück
bei Weißenſee 25 Stück Rindvieh,
1 Mähmaſchine, 1 Drillmaſchine,
1 Getreidefege u. and. m. verkauft
werden. Auch iſt daſelbſt eine Par

F. Hellwig.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1 und 2 Pferdekraft, bewähr-teſte e San ſcheut, ſucht
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1000 in Thätigkeit.
kommen geräuſchloſer

S ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten.

v 1,

tie Klee, Heu u. Stroh abzugeben.
W. Lieder F. Huhotid.

i

Empfang ihrer

Modelle

Ein Gut
m Reg. Bez. Caſſel mit einem

Areal von 410 Acker kleefähigem
Boden und Wieſen, faſt ausnahms-
los Weizen tragend, ſoll cedirt wer
den. Näheres bei samndel Katz
in Kaſſel.

Ein Buchbindergehülfe, welcher
ſeit Oſtern ausgelernt, ſucht Be
ſchäftigung in einer Buchbinderei;
auf hohen Lohn wird nicht geſehen.
Adreſſen ſind bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Gang.

kauf bei

Donnerstag ſteht ein großer Trans-
port Zugochſen billigſt zum Ver

Gebr. Friedmann,
Magdeburger Straße 5l.

Ein junges Mädchen aus anſt.
Familie, welches in der feinen und
bürgerlichen Küche bewandert iſt,
in allen weiblichen Arbeiten Be
ſcheid weiß und ſich keiner Arbeit

Er mäßige Vergü-
tigung eine Stelle als Stütze der
Hausfrau. Am liebſten wäre ihr

Fei e eine ſolche auf einem größeren Gute,
eine Lon wo ihr Gelegenheit geboten würde,

Fortſchritts t IchWien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis r die Milchwirthſchaft zu
D. 7001a. Eintritt kann ſofort erfolgen.

Gef. Offerten unter HI. C. an
G. Prange's Buchhand-
lung in Weissenfels.

Den Empfang der neuen Leipziger Mess-Tohmisecner Daunen und Bett-
ſedern zeige hiermit ganz ergebenſt an.

6. A. Schmerwitz in Cönnern
waaren, ſowie

Aepfel,Circa 1 Wispel Aepfel, verſchie
dene gute Sorten, ſind zu verkau-
fen Merſeburg, Leunger Str. 3

50 Stück Hammel und Schafe,
Weidevieh, gut angefleiſcht, ver-
kauft das Rittergut

Meyhen b. Naumburg a/S.

Rosen-Offerte.
Zur Herbſtpflanzung empfiehlt

auch in dieſem Jahr hochſtämmige
Roſen, von 200 Sorten die Aus-
wahl, ſowie auf Wurzel veredelte,
ſehr reichblühend, vorzüglich für
Gruppen und Teopfkultur ſehr zu
empfehlen, Trauerroſen u. ſ. w.

Radecke,
Kunſt- und Handelsgärtner,
Burg i//Aue bei Ammendorf.
Eine Wirthſchafterin, in Küche

und Molkenweſen erfahren, findet
beſonderer Verhältniſſe wegen ſofort
Stellung. Näheres bei
Hermann Potzelt, Halle a/S.

Für die Bierbrauerei zu Frie
deburg a/S. wird ein ordentlicher

Brüderſtr. 6 iſt die BelEtage
zu vermiethen und zum 1. April
1877 zu beziehen. Dr. Tanusch.

Eine Wohnung von mindeſtens
6 heizbaren Zimmern in der Nähe
der Bahn und 1. Januar k. J. be
ziehbar, wird geſucht. Offerten durch
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. sub B. D. erbeten.

Königsſtraße Nr. 4 iſt die II. Etage
zu vermiethen. Näheres 1 Treppe.

Große Ulrichsſtraße 12 iſt die
Mann zum 1. Januar 1877 als II. Etage zu vermiethen u. 1. April
Bierverleger geſucht Derſelbe muß
fleißig und ehrlich ſein, da er zu
weilen mit Einziehung des Geldes
beauftragt wird.

Paul RBorckert,
Bierbrauerei zu Friedeburg a/S.

4 ſtarke Arbeitspferde nebſt Ge
ſchirren, ſowie 4 ſtarke Wagen, da
von 2 breitreifig, ſind umzugshal-
ber ſchon jetzt zu verkaufen in
Schlettau Nr. 42 bei Halle a/S.

Ein leichtes Reitpferd,
6 Jahr alt, iſt billig zu verkaufen zu
Bad Neuragoezi b. Halle a/S.

Ein junges Mädchen, welches das
Milchweſen ſowie die feine Küche
erlernt und ſchon größern Wirth-
ſchaften vorgeſtanden, ſucht ander
weitig Stellung. Auskunft ertheilt
Herr Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

1877 zu beziehen.
Guſtav Glück

Stadt Theater.
Mittwoch d. 4. October 1876.

9. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum erſten Male:

Die schöne Helena,
Große komiſche Operette in 3 Acten

von J. Offenbach.
I. Abthlg.: Das Orakel.

II. Abthlg.: Der Traum,.
III. Abthlg.: Die Entfühbrung.

Opernpreise.

Jm Reſtaurant der Brauerei
Giebichensteinheute Mittwoch den 4. October

gr. Schlachtefest
Früh 9 Uhr Wellſleiſch, Abends
div. Wurſt u. Suppe.

7 Stück Frettchen verkauft He-
del in Mücheln bei Wettin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ergebenſt ladet hierzu ein

W. Meyer.
Zweite Beilage.
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